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Vorwort des Herausgebers

Liebe Leserinnen und Leser,

„Statistik ist für mich das Informationsmittel der Mün-
digen. Wer mit ihr umgehen kann, kann weniger leicht 
manipuliert werden. Der Satz »Mit Statistik kann man 
alles beweisen« gilt nur für die Bequemen, die keine 
Lust haben, genau hinzusehen.“ 

Dieses Zitat von Elisabeth Noelle-Neumann (1916–
2010), der Gründerin des Instituts für Demoskopie 
in Allenbach, erinnert daran, dass wir heute in einer 
Zeit leben, in der das Analysieren und Interpretieren 
von Daten sowie das datengestützte Argumentieren 
eine zunehmend größere Rolle spielt. Die Herbst-
tagung des Arbeitskreises Stochastik im September 
2011 in Kassel befasste sich schwerpunktmäßig mit 
dem Thema „Leitidee Daten (und Zufall) entlang der 
Bildungskette“. Drei Beiträge in diesem Heft sind 
Ausarbeitungen von Tagungsvorträgen und liefern 
interessante Anregungen zur Frage, wie Datenkom-
petenz langfristig und nachhaltig aufgebaut werden 
kann.

Der Aufsatz von Andrea Stein und Bernd Neubert 
zeigt, wie man in der Grundschule methodisch vor-
gehen kann, um Schülerinnen und Schülern erste Er-
fahrungen beim Erfassen und Darstellen von Daten 
zu vermitteln. Der Schwerpunkt liegt dabei auf dem 
Erstellen und Verstehen von Streifen- und Kreisdi-
agrammen. Katja Krüger analysiert das didaktische 
Potenzial von Daten des statistischen Bundesamtes 
zum Haushaltsnettoeinkommen von Einpersonen-
haushalten. Im Beitrag von Tobias Hofmann und 
Rolf Biehler wird eine elektronische Lernumgebung 
zur Werkzeugsoftware FATHOM vorgestellt, mit der 
sich Lernende eigenständig in die Datenanalyse und 
in Simulationen von Zufallsexperimenten einarbeiten 
können. 

Friedrich Barth und Rudolf Haller bringen schließ-
lich in ihrem Aufsatz eine Herleitung von Beset-
zungs-Wahrscheinlichkeiten in Anlehnung an einen 
Aufsatz von Richard Edler von Mises und erläutern 
deren Anwendung auf Geburtstagsprobleme.

Katja Krüger


